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Der Alzheimer-Knigge








Du kannst zwar nicht den Krankheitsverlauf kontrollieren, aber du kannst doch viel dafür tun, deinem Pflegling das Leben zu erleichtern und viele Aspekte kontrollieren, die sein Leben von nun an beeinflussen.





Du sollst auch auf dich Rücksicht nehmen, damit du nicht völlig ausbrennst und dann das nicht mehr tun kannst, was zu tun wäre. Teile dir deine Energie und Kraft ein.





Du sollst deinen Lebensstil einfacher machen, dass deine Zeit und deine Energie für Dinge zur Verfügung stehen, die zu diese Zeit dringend notwendig sind.





Du sollst andere motivieren, dir zu helfen, da die Pflege eines Betroffenen die Kräfte eines Einzelnen oft übersteigt.





Du sollst auch den Tag so nehmen, wie er kommt und nicht darüber nachdenken, was der nächste Tag bringen wird oder nicht bringen wird.





Du sollst deinen Tag strukturieren nach einem genauen Stundenplan, da ein genauer Stundenplan nicht nur dir das leben erleichtert, sondern auch dem Patienten.





Du sollst dir deinen Humor bewahren und mit einem Lächeln in den Tag gehen. Humor hilft sehr dabei, den Dingen eine positive Richtung zu geben.





Du sollst immer daran denken, dass dein Pflegling dir nicht absichtlich das Leben schwerer machen will. Seine Gedanken und sein Verhalten sind durch die Krankheit aus der Bahn geraten.





Du sollst dich auf das konzentrieren, was dein Pflegling alles noch tun kann und dich mit ihm darüber freuen und nicht darüber klagen, was er alles nicht mehr kann.





Du sollst die Hilfe anderer in Anspruch nehmen und dich unterstützen lassen.





Du sollst dich selbst immer wieder daran erinnern, dass du in diesem Moment dein Bestes gibst und auch weiterhin geben wirst. Motiviere dich positiv, das gibt neue Kraft und Zuversicht.
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